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Wenn Sie sich in

GENF
aufhalten, so verbringen Sie einen

Abend im 501

Palais Mascotte
Rue de Berne 43

Dancing-Bar und div. Attraktionen

NIMM BALDERIN!
Die Dreißigkräuter-Medizin

Das Hausmittel .Balderin" aus den seit Jahrhundertenbewährtesten Heilpflanzen hergestellt, hilft zuverlässigund rasch bei
Verdauungsstörungen, rheumatischen
Schmerzen und Erkältungskrankheiten

Nur durch Empfehlung von dankbaren Geheilten hat
sich Balderin" in kurzer Zeit überall bleibend eingeführt.Der erste Versuch wird auch Sie überzeugen und Ihnen
das Mittel unentbehrlich machen.

Flaschen zu Fr. 3.30 und 5. in Apotheken und andern
einschlägigen Geschäften.
Dr. A. Landoli, Rombach-Aarau 22.

B I S 30. JUNI BIS 30. JUNI

Am Samstag und Sonntag gelöste einfache Billette der S.B.B., sowie
der meisten Nebenbahnen, berechtigen am Sonntag zur freien Rück¬

fahrt, wenn sie in der ZIKA abgestempelt werden.

1S a&es 1 trinkt
Winterthur, Hai

1mjabeso
CHABESOFABRIK K. BALLAUF, denstr. 23, Telephon 11.33 / Zürich
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Wenn Sie »ick in »uloiUten, so verbringen Sie einen
àbencl irn Svl

kue cle Lerne 4Z
IZ»ncinx-IZ»r unä ciiv. Attraktionen

vis 0roi»igkrSuter-I^s6i?in
O»s Ii»llSinitteI Sâiclerin'à »us clen seit làbrdnnâerten

beviibrtesten tleilplwnzen kerxestelit, killt zuverliissixuncl r»sck bei
Verrtsuungsstörungsn, rnsumstiscnsn
Lenmsrxsn unri l-r'xSItungsIo'snKneitsn

Vur clurcd Linpledlun? von clanlibaren (Zekeilten d»t
»ick .lZslcierin" in kurzer ^eit überall dleibencl einxelükrt.Oer erste Versucd «irci »ucd Sie überzeugen uncl Iknen
ci»s Nittel unentbekrlicd macken.

LIascken zu Lr. Z.ZV uncl S. in ^potdeken uncl anclern

S S IO. ^ ^ l^I I SIS IO.^^I^ll

à Ssmstsg Ulli! Sonntsg !FsIi>8ìiz siàolio RiUeìts à -^.VL., sn^iv
àer meisten Xskenbîlàvii, dereelitiKsn ilin Sonntsg ?»r kreisn küvk-

kklirt, ^enn si« in lier sbgsstempslt >verâev.

a es > trinkt
îVintertkur. NalI labeso

âeà. 2Z, lelepkon 1I.5Z / àick

7
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f^W Tuben 1.25 u. 2.5C

DIE GUTEN MÖBEL VON 1
OEBEL

FINKBOHNER
ZURICH

JOSEFSTRASSE 101 06 08 Tram 4 und 12

I

ô

Roco
CONSERVEN&
CONFITÜREN

Rasiere gîatt!

vordem Rasieren
eingerieben, erweicht
Haut und Haar, so daß
man leicht rasiert.
Gratismuster durch
Bahnpostfach 10289.

Zürich

Dichtungen
u. s. w. übernimmt moderner
Verlag zur Buchausgabe.
Einsendungen mit Rückporto erbeten

durch die Aldus-Presse,
Leipzig C. 1/11.

(ÄS*

RENNWEG 39 ZÜRICH}

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara
-Merveilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die frü-

ere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6.
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Pill« Pp3 llPn und Töchter, die heimlich an dem abzehren-
* ul fL«,«v" den Weissfluss leiden, sich schwach, matt
u. schlaff fühlen, sind unsere langjährig bewährten hochalpinen

Frauentropfen (Schutzmarke Rophaien)
eine wahre Wohltat. Ein altes Mahnwort lautet : Wer den Weissfluss

nicht entfernt, bei dem schlägt keine Medizin an.
Frl. K. Sch. in U. schreibt: Senden Sie mir diesmal eine
Kurflasche Frauentropfen, die Probeflasche hat mir schon viel
geholfen und werde ich immer Ihr Kunde sein."
Frau M. in L. schreibt: .Senden Sie mir i och eine Flasche
Frauentropfen, bin mit der letzten sehr zufrieden gewesen."
Alleinversandt in Flaschen zu Fr. 2.75, Kurfl. 6.75, nur durch das
TJrschwyzerisehe Kräuterhaus Rophaien, Jirunnen 8.

Der
männliche Anständigkeits-Index

in Frankreich:

0,31 Prozent
Ein Kapitel:
.Intellektuelle Frau".

Ein schlechter Witz? Nein, das

einwandfreie Ergebnis einer mit unerbittlicher

fraulicher Logik geführten
Untersuchung.

Die Pariser Schriftstellerin Odette
Pannetier veröffentlicht in einer
bekannten Revue (Oeuvres libres) diese

niederschmetternde Tatsache: Unter 319

Männern hat sie einen einzigen anständigen

Mann gefunden.
Wie sie das herausbekommen hat?
Ganz einfach so: Sie liess im «Paris-

Soir» folgendes Inserat erscheinen:

«Junge hübsche Dame, 20 Jahre

alt, aus bester Familie, 1 Million
frs. Mitgift, wünscht aus
schwerwiegenden Gründen sofortige Heirat

mit Herrn beliebigen Alters
und beliebiger gesellschaftlicher
Stellung. Angebote wenn möglich
mit Photographie (die zurückgesandt

wird) unter Chiffre 4737.»

Und auf diese Annonce erhielt unser

«Gewährsmann» 319 Antworten von
Arbeitern, Angestellten, Militärs,
Studenten, Akademikern, Hotelportiers,
Industriellen, Kaufleuten usw. und alle

waren bereit, sie unter den angedeuteten

schwerwiegenden Umständen zu

heiraten. Aus den verschiedenen
wiedergegebenen Briefen ist zu ersehen,
dass es sich wirklich nicht um eine

literarische Erfindung handelt. Dies
beweist schon das Schreiben eines vier-
undzwanzigjährigen Doktors aus Zürich,
der in Paris zu dieser Zeit die französische

Sprache studierte, aber wie zu

sehen ist, leider nicht mit grossem
Erfolg. Ein solcher Brief kann nicht
erfunden werden.

Die wagemutige «junge Dame aus
bester Familie» blieb jedoch hier nicht
stehen. Sie wählte drei oder vier der
vertrauenerweckendsten Angebote aus

und trat mit den Hochbeglückten der
Reihe nach in Beziehung. An einem
gewissen Punkt des der «ersten Fühlungnahme»

dienenden Gesprächs senkte sie

dann immer den Kopf, errötete (oder
versuchte es wenigstens) und der Partner

wusste alsdann, was es mit den

«schwerwiegenden Gründen» auf sich

hatte. Und siehe da: kein einziger trat
von seinem Angebot zurück. Alle waren

bereit, Vater dieses Kindes zu werden

Aber der vierte oder fünfte,
den sie aufsuchte, ein Pariser Rechtsanwalt,

wollte nichts mehr von ihr wis¬

sen, als er den Grund ihrer Verlegenheit

erfuhr. «Die Ehre eines Mannes
lässt einen solchen Pakt nicht zu. Ja,

wenn Sie wenigstens arm wären»,
meinte er und unsere Odette wäre ihm
beinahe vor Freude um den Hals gefallen.

Denn «unter 319 Männern hatte sie

endlich einen anständigen Mann gefunden,

der sich nicht verkaufte»,
Man höre und staune: Fräulein

Pannetier lässt in einem von hunderttau-
senden gelesenen Boulevard-Blatt eine
Annonce erscheinen, auf die 319 Mann
antworten. Von diesen 319 mehr oder

weniger intelligenten Männern (der
junge Herr Doktor aus Zürich wird mir
verzeihen) lernt sie fünfe kennen. Und
bereits der fünfte also, ist, wie sie sagt,
ein anständiger Mann. Und die andern
314? Wenn man eine ähnliche Methode

verfolgte wie unsere Odette Pannetier,
so könnte man nun behaupten: sogar
unter fünf Mitgiftjägern findet man
immer je einen anständigen Mann. Und
unter 319, genau gerechnet, 63,8. Sodass

also der Anständigkeitsindex
für Mitgift jä ger bereits auf der

respektablen Höhe von 20 Prozent
stehen würde.

Als Motto der Enthüllungen dient
ein Zitat Massénas:

«Das Leben ist ein Bazar, man stösst

nur allzu oft auf Schundware.»
«Liebes Fräulein Doktor! Wenn Sie

keine Schundware zu erhalten
wünschen, warum geben Sie denn ein
Inserat auf, in dem Sie ausdrücklich
Schundware verlangen?»

Schund gibt es natürlich überall.
Auch in der Literatur. H. K,

*
Küchenmoral.

Die Frau war ursprünglich eine
Küchenbewohnerin, d. h. sie entwickelte
zu einer Zeit ihre schönsten und höchsten

Fähigkeiten in der Küche. Ungefähr

mit dem Kürzerwerden der Röcke,
verlor die Küche als Aufenthaltsort
den Reiz und die Strasse gewann an
Interesse und Bedeutung.

Der Mann aber hat mit Besorgnis
diese Wandlung wahrgenommen und

spürt heute die üblen Folgen am eigenen

Körper. Die Frau hat den Sinn von
«variativ Selectat» zu erfassen und

seine Nutzanwendung zu verwerten
gelernt. Sie macht heute lieber, statt «in»

l/rtforrvrrwrtn%kkbu\otfm
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lud-.-, 1.2? L.Zc

Ml- sui^t-n Ivic-Sl-I. von

^osci-s^/xssc 101 oa os l^rsrn 4 uncl 12

I

^1

vor' 6srr> r?2S>Srsri
eiliczsrisbsn.si'vvsiclit
klsut. unà llss^ sa 6sQ
mai lsiclil s'âsisi'i.
Lk'àkisrnuskek' 6urcb
öabripost/sck 10ZS9.

Zkllrick

lliehtlliigeii
Velisg zur kuckausxabe. Lin-
senclunpen mit KUckporto erbe-
ten clurcb clie ^Iclus-prssss,
>.sipiig c, 1/11.

«A»
ist ZU erlânxen clurcb unsere
8pezi»I-Lrème D»r»Ner-
veilleuse, velcde zurückxe-

Küsten entwickelt, «iecler-
berstellt, verxrölZert. Sie
xibt cler Lrauenbllste eine
ersziöse Liille uncl clie lrll-
oere elastiscbe Lestixkeit.
(Zanz unsckîcllicb. Absolute
Diskretion. VersancI mit

Kacbnadme. k'reis Li? t?
0»sa Dar», 4ZV kive, «Zenl.

p»-- ?I»!>ilIistN uncl Töcbter, elle deimlicb »n clem »bzebren-
U.t^ rirìUVll rien Wsissfluss Ieiclen,sied scdv»ck, matt

Issrsusntroplen <8ckntzmarke kopkaien)
eine »skre Wokltat. Lin altes Naknvort lautet : Wer clen Weiss-
lluss nicbt entkernt, bei clem scbläxt keine IVleclizin an.
Lrl. K. 8cd. in v. scbreibt: ,8en<ten 8ie mir cliesmal eine Xur-
llascke Lrauentroplen, clie ?robellascke kat mir scbon viel
xenollen unä »ercle ick immer Ikr Kuncle sein."
Lrau N. in l,. scbreibt: »Senclsn Sie mir rock eine Llascke
Lrauentroplen, bin mit cler letzten sebr zulrieclen xevesen.«
^Ileinversanclt in LIascben zu Lr. 2.75, Kur», à.75, nur clurck clas

ver

in ?ranlcreick:

0.31 Prozent
Lin Kapitel:
»Intellektuelle Lrau".

Lin scblecbter V^itz? lVein, àas ein-
wanclkreie Lrgsbnis einer mit unerbitt-
lieber iraulicber Logik gekübrtsn Unter-
sucbung.

Oie Lariser 8cbriktsteIIerin Oàette
Lannetier verökkentlicbt in einer be-

kannten lìsvue sOsuvres libres) àiese

nieàerscbmetternàe Latsacbe: Unter 31?

Männern bat sie einen einzigen anstän-

àigen lVlsnn gekunàsn.
Vi^ie sie clss bersusbekommen bst?
Osnz einkscb sc>: 8ie liess im «Lsriz-

8oir» kolgenàes Inserat erscbeinen:

»bringe bübscbe Osme, 2ll ^lsbre

slt, sus bester Lsmilie, 1 Million
krs. l^iitgikt, wünscbt sus scbwer-
wiegenàen Orûnàen sokortige llei-
rat mit Herrn beliebigen Alters
uncl beliebiger gesellscbsktlicber
8teIIung. Angebote wenn möglick
mit Lbotogrspbie sàie zurückge-
sanàt wirà) unter Lbikkre 4727.»

llnà suk cliese Annonce erbielt un-

ser «Oewäbrsmsnn» 219 Antworten von
Arbeitern, Angestellten, Militärs, 8tu-
clenten, ^ksàemiksrn, llotelportiers,
Industriellen, Kaukleuten usw. uncl slle

waren bereit, sie unter clen sngecieute-

ten scbwsrwiegenàen llmstânàen zu

bsiraten. ^us àen versckisàenen wie-
ciergegebenen lZrieken ist Zu erseben,
class es sicb wirklicb nicbt um eine

litsrsriscbe Lriinàung bsnclelt. Oies be-

weist scbon clss 8cbreiben eines vier-
unàzwanzigjakrigen Ooktors aus ^üricb,
6er in Lsris ?u 6ieser ?eit 6is krsnzösi-

scbe 8prscbe stu6ierte, sber wie zu

seben ist, Iei6er nicbt mit grossem Lr-
îolg. Hin solcber Lriek Icsnn nicbt er-
kunclen weràen.

Oie wsgemutige «junge Osme aus
bester kamilie» blieb jeàocb bier nicbt
sieben, 8ie wsblte àrei oàer vier àer
vertrauenerweclienàsten Angebote aus

unà trat mit àen llockbeglücliten àer
lìeibe nscb in öe^iebung. ^n einem ge-
wissen ?unlct àes àer «ersten ?üblung-
nabme» àienenàen Lssprscbs senkte sie

àsnn immer àen Xopk, errötete soàsr
versucbte es wenigstens) unà àer ?srt-
rier wusste slsàann, wss es mit àen

«scbwerwiegenàen Orûnàen» suk sicb

batte, llnà siebe àa: kein einziger trat
von seinem Angebot zurück, ^.lle ws-
ren bereit, Vster àieses Xinàes ?u weràen

^ber àer vierte oàer künkte,

àen sie auksucbte, ein ?ariser lîecbts-
anwslt, wollte nicbts mebr von ibr wis-

sen, als er àen Lrunà ibrer Verlegen-
beit erkubr. «Oie libre eines Cannes
lässt einen solcben ?akt nicbt ZU. ^Ia,

wenn 8ie wenigstens arm waren»,
meinte er unà unsere Oàette wäre ibm
beinabe vor Lreuàe um àen llsls gekallsn.

Oenn «unter 219 Männern batte sie

encllick einen anstânàigen l^-lann gekun-
àen, àer sicb nicbt verkaukte»,

lvlan böre unà staune: ?räulein ?sn-
netier lässt in einem von bunclerttsu-
senàen gelesenen LouIevsrà-LIstt eine
Annonce erscbeinen, suk àie 219 lVlsnn

antworten. Von àiesen 219 mebr oàer

weniger intelligenten Männern sàer

junge llerr Ooktor aus ?üricb wirà mir
verleiben) lernt sie künke kennen. Onà
bereits àer künkte also, ist, wie sie ssgt,
ein snstäncliger Usnn. I^uà àie snàern
214? Vl/enn msn eine äbnlicbe lvletboàe

verkolgte wie unsere Oàette ?annetier,
so könnte man nun bebaupten: sogar
unter künk l^iitgiktjägern kinàet msn im-

mer je einen anstânàigen lvlann. llnà
unter 219, gensu geiecbnet, 62,8. 8oàsss

also àer ^nstânàigksitsinàex
kür ivlltgiktjäger bereits suk àer

respektablen llöbe von 2l> ?ro?ent ste-
ben wûràs.

^Is l>lotto àer Lntbüllungen àient
ein Ätst lvZsssenss:

«Oas Leben ist ein La?sr, msn stösst

nur allzu okt suk 8cbunàwsre.»
«Liebes kräulein Ooktor! >X/enn 8ie

keine 8cbunàwsre zu erbalten wün-
scben, warum geben 8ie àenn ein
Inserat suk, in àem 8ie ausclrücklicb
8cbunàware verlangen?»

8cbunà gibt es natürlicb überall.
^.ucb in àer Literstur. II. X,

Xückenmorsl.
Oie Lrsu wsr urzprünglicb eine Kü-

cbenbewobnerin, à. b. sie entwickelte
zu einer ?sit ibre scbönsten unà böcb-

sten Läbigkeiten in àer Xücbe. llnge-
ksbr mit àem Xürzerwerrlen àer lîôcke,
verlor àie Xücbe sls ^.ukentbsltsort
àen lìeiz unà àie 8trasse gewann an

Interesse unà Leàeutung.
Oer lvlsnn aber bat mit Lesorgnis

àiese V^anàlung wabrgenommen unà

spürt beute àie üblen Lolgen am eige-

nen Körper. Oie Lrsu bat àen 8inn von
«variativ 8slectst» zu erlassen unà

seine lVutzanwenclung zu verwerten ge-
lernt. 8ie mscbt beute lieber, statt «in»

â!K?rrU7>^^Wcn»Qr>cà

8


	...

